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Di anziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
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on (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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Freitag, 30. Juli. (Ahend⸗Ausgabe.) 


a Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 1 — Inſerate 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Lei 


= 


Jaͤger ſche 


Jeitung. 


pzig: Eugen 
Engler; in Hamburg: Haafenftein u. Vogler; in Frankfurt a. 
5 Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem 
Flugel⸗Adjutanten, Oberſt. Lieutenant Grafen v, Lehndorff, den 
K. Aronen⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen. Der K. Eiſenbahn⸗ 
Maſchinenmeiſter Finckbein zu Saarbrücken iſt zum K. Ober: 
Maſchinenmeiſter und der Werkmeiſter Fiſcher daſelbſt zum K. 
Eiſenbahnmaſchinenmeiſter ernannt, dem Maler Adolph Schmitz 
in Düſſeldorf das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 


„„ ͤ ͤͤ——T—. TT.... 
Telegraphiſche Nachrichten der Dauziger Zeitung. 
rag, 29. Juli. Der Landtag iſt zum 20. September 
einberufen; die Czechen werden wiederum nicht auf demſel⸗ 
ben erſcheinen. — Der berühmte Phyſiolog, Profeſſor Purkyne, 
iſt geſtern Mittags geſtorben. (N. T. 
Dresden, 29. Juli. Geſtern Abend ſtarb hier der Geheim⸗ 
rath Dr. Karl Guſtav Carus, Präſident der kaiſerl. Leopoldiniſch⸗ 
Karoliniſchen Akademie. 5 (W. T.) 
Petersburg, 9. Juli. Die Reichsbank eröffnet am 21. 
Auguſt eine Subfription auf fünfprocentige Bankbillets im No⸗ 
minalcapital von 15 Millionen Rubel. Der Subſcriptionspreis bes 
trägt 83. Die gleiche Summe wird in Wei. Ent behufs Vermin⸗ 
derung des Notenumlaufs vernichtet. Die Subſeription dauert 
drei Tage, den 21., 23. und 24. Auguſt. (W. T.) 


Er 7 erwachſen, daß die Journaliſten ihre Wirk⸗ 


egierung verkaufen oder zeitweiſe vermiethen, 


ſchnödeſten Dienſten für den Grafen Beuſt hergaben, wenn 
es dieſem darum zu thun war, ſeiner alten Feindſchaft gegen 
Preußen Worte zu 
gutmüthiger Idealismus, 
naliſtentag im vorigen 
nächſte Sitzung in Wien abzuhalten. Da man 
damit aber die Klugheit verband, auf die innern 
Verhältniſſe der Tele nicht einzugehen, ſondern ſich auf die 
Erweiterung der Rechte nach außen zu beſchränken, fo konnte 
man dieſe auch in Wien verhandeln, und die zahlreiche, leb⸗ 
hafte Theilnahme der dortigen Journaliſten hat der Sache 
5 ff ee ¼ . ¼ͤ , ²˙A Ta 


z Noch ein Capitel über die Volkstrachten. 


Meine neulichen Mittheilungen über Volkstrachten er⸗ 
fahren in Ihrer Zeitung eine ziemlich abfertigende Entgeg⸗ 
nung. Geſtatten Sie mir noch einmal ſo kurz wie möglich 
auf das Ihren Leſern kaum genügend intereſſante Thema 
zurückzukommen. Zunächſt muß ich mich beſcheidentlich da⸗ 
gegen verwahren, daz meine Ausführung „neu und frappant“ 
ſein ſollte; neu mögen ſie dem zurechtweſſenden Einſender der 
Entgegnung fein, der eine „kühne Hypotheſe“ nennt, was 
ſchon längft die Wiſſenſchaft feſtgeſtellt hat, eine Wiſſenſchaft, 
welche der Herr Einſender mindeſtens ebenſo „fſchlecht zu 
kennen“ ſcheint, als ich feiner Anſicht nach die deutſchen 
Bauern. Die Coſtümkunde, eine Abtheilung der Culturge⸗ 
ſchichte, giebt über das Herſtammen der ſogenannten Volks⸗ 
trachten, wie ich bereits in meinem Artikel zu bemerken mir 
erlaubte, ausführlichen und begründeten Aufſchluß. In dem 
großen muſtergiltigen Werke von Rohrbach und Kretſch⸗ 
mer: „Trachten der Völker“ lich habe das Buch nicht zur 
Hand, ſonſt könnte ich die Seite angeben) wird ausdrücklich 
ausgeführt, daß die Nationaltrachten nichts Anderes find als 
ſtehengebliebene Moden der vornehmeren Stände; ob Weiß 
in feiner berühmten Coſtümkunde auf dieſen Gegenſtand ſpe⸗ 
cieller eingeht, kann ich nicht behaupten, weil dieſes Werk, 
das erfte, welches ich zu derartigen Studien benutzte, in feinen 
Einzelnheiten mir nicht mehr genau genug im Gedächtniß ift. 

Einer Unverſtändlichleit habe ich mich allerdings anzu⸗ 
klagen, aber ich hoffte vorausſetzen zu dürfen, daß, was ich 
mit „Friedrich II.“ und „Pompadour“ bezeichnete, von dem 
3 Leſer als die Moden betrachtet werden würde, 
welche von dem Heere des einen, von dem Hof ver anderen 
ſich über ganz Europa, alſo auch die Umgebung der Landgrafen 
von Heſſen verbreitete. Daß die Schwälmer Frauen nicht 
der „nichtswürdigen Pompadour“ abſichtlich „nachäffen“, ſich 
alſo nicht aus Berfailles ihre Modeſournale holen würden, 
vor dieſer Verdächtigung einer ſolchen Behauptung glaubte ich 
von vorn herein geſchützt zu ſein. Die Frage, woher Fried⸗ 
rich oder die Pompadour ihre Dichterkraft hergenommen, um 
ſolche Moden zu componiren, wäre einfach durch die zurück⸗ 
zugeben, woher denn gar die Bauern jene Geiſter, welche den 
0 dias und Homer übertreffen ſollen, gehen, um das bizarre, 
unfinnige Zeug zu erfinden, das aller Natur ſpottet. Denn 
wie ein ſchlechter Advokat hält ſich mein Gegner allein an das 
unverfänglichſte Kleidungsſtück, den Weiberrock, den allerdings, 
das ſei ihm zugeſtanden, alle Welt trägt. Aber der bretterne, 


unſtreitig genützt. Es gewährt einen guten Contraſt gegen die 
kalte, nüchterne Abwendung von der Preſſe, welche die Re⸗ 
gierung in Berlin im vorigen Jahre zur Schau trug, daß 
ſich der Miniſter des Innern Dr. Giskra, die größte Ca⸗ 
pacität des Wiener Cabinets, nebſt dem Finanzminiſter Becke, 
dem Kriegsminiſter Kuhn, dem Statthaltereileiter Weber, dem 
Sectionschef Dr. Banhaus an dem Feſtmahle betheiligte, 
welches der Gemeinderath der Kaiſerſtadt den Theilnehmern 
des Journaliſtentages gab. 

Daß trotzdem die Hauptvertreter der norddeutſchen Tages⸗ 
preſſe fehlten, bildet freilich auch wieder einen Contraſt zu 
dieſer prunkvollen Huldigung, doch darüber wollen wir hin⸗ 
wegſehen, da ja ſolche Journaliſten vorhanden waren, welche 
die Sache der Preſſe im Allgemeinen auf würdige Weiſe 
zu vertreten vermochten. Giskra's Rede bei dem Feſt⸗ 
mahl war das Hauptereigniß des Journaliſtentages. Seine 
Aeußerung, daß er als Mitglied einer parlamenta⸗ 
riſchen Regierung der Preſſe als oe Genoſſe 
nahe ſteht, und daß die parlamentariſche Regierung 
ihre Kraft und ihren Halt nur in der öffentlichen 
Meinung hat, die ſie nicht nur in der Mehrbeit der 
Kammer, ſondern auch in der Preſſe achten muß, 
iſt eine für Heutſchland wichtige Erklärung. Giskra erhebt 
ſich durch dieſes Auftreten hoch über alle deutſchen Miniſter, 
ſelbſt über ven Grafen Bismarck, welcher bis dahin weder 
der Oppoſition in der Volksvertretung noch in der Preſſe die 
wahre Anerkennung gezollt hat, ſa der in ſeiner Ueberhebung 
über die letztere ſogar noch im vorigen Jahre ſo weit 
ging, daß er im preußiſchen Landtage ſagte, er leſe gar 
keine Zeitungen. Giskra trat als Repräſentant 
der ſtaatsmänniſchen Bildung auf, als er ſagte: die 
Männer der Preſſe haben eine gewaltige Waffe in der Hand, 
denn ſie können ſtündlich Einfluß auf die öffentliche Meinung 
üben und Erfolge bereiten oder durch das Ausſtreuen der 
Saat des Mißtrauens vereiteln. Deshalb, fuhr er fort, 
iſt ihre Verantwortlichkeit aber auch größer, als die der Mi⸗ 
niſter, denn ſie hat ihre Grenze nur in ihrem Gewiſſen, und 
um ſo höher iſt ihre Pflicht, nur für das Gute zu wirken. 
Ein einſtimmiges Bravo folgte dieſer Aeußerung des Miniſters. 
Er hätte darauf aber noch hinzufügen müſſen: Dieſe wichtige 
Stellung der Preſſe erfordert die volle Freiheit ihrer 
Vertreter. Sie dürfen nicht durch Einſchränkungen des 
Staates in der Form unverſtändiger Preßgeſetze und der 
drückenden Abgaben für die Herausgabe ihrer Organe gebun⸗ 
den ſein; und ſie dürfen nur den Grundſätzen folgen, welche 
das freie Denken ihnen auferlegt. Die Journaliſten müſſen 
durchgebildete Philoſophen, Rechtskundige, Volkswirthe und 
Geſchichtoſchreiber fein, die ſich die beſſeren Dichter und 
Schriftſteller ihres Volkes zu Hilfsgenoſſen zu wählen haben. 
Die Frivolität, welche aus dem Mangel an tieferer Bildung 
unter den Journaliſten erwächſt, iſt ihr ſchlimmſter Feind, 
und ſie iſt es auch, welche der deutſchen Preſſe die Achtung 
der Gebildeten entzieht, die ſie haben müſſen, um recht zu wirken. 

Statt dieſes Blickes auf die innere und äußere Freiheit 
der Preſſe, deren Forderung die Wiener Journaliſten freilich 
nicht mit einſtimmigem Bravo hätten begleiten können, be⸗ 
gnügte ſich Giskra mit dem Wunſche, daß die mächtige 
Waffe niemals roſten, und daß ſie der reine Ausdruck der 
geläuterten öffentlichen Meinung ſein möge. Dieſe bezeichnete 
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bis unters Kinn reichende, goldgeſtickte Bruſtlatz, die Nacken⸗ 
klemme von einem ſteifen, ſtarren Bandſchleifenfächer und gar 
der kunſtvoll conſtruirte Thurm auf dem Kopfe, ſind dieſe 
Dinge auch durch ſchweren Acker oder kühle Luft zu erklären? 
Wo bleibt da die „Summe von Einſicht“. Doch ich bekenne 
mich ſchon wieder ſchuldig, denn ich habe verſchwiegen, daß 
die gewöhnlichen Leute des Schwalmthals, die wirklich arbei⸗ 
tenden, nicht dieſe Summe von Einſicht auf ihren Körper 
laden, ſondern in einem kurzen Rock, einem Wamms und einem 
Heinen Käppchen (die Männer in der Bloufe) einhergehen. 
Auch den Phydias und Homer kann ich dem Hrn. Gegner 
nicht gelten laſſen, darauf haben mich ſeine eigenen Ausfüh⸗ 
rungen gebracht. Er meint, wenn ein Hofſchueider ſo viel 
Dichterkraft beſäße um beſtimmte Trachten componiren zu 
können, ſo wäre er mehr begabt als der große Phydias und 
der blinde Sänger Homer“, die beide nur hätten bilden und 
darſtellen können, was fie auf Erden ſchon geſehen. Allen 
Reſpect dann vor der Kaiſerin Eugenie und ihren Lieferanten, 
vor der Fürſtin Metternich, vor Frau Kierſchner ꝛc., denn 
daß dieſe in Trachten Putz und Schmuck darſtellen, was man 
bisher auf Erden noch nicht geſehen, lehrt der Anblick unſerer 
Salons und Promenaden, ſagt mein Gegner ja ſelbſt durch 
ſeinen Ausſpruch von der „Unnatur der heutigen Mode⸗ 
trachten“. Er fügt zwar bei Phydias und Homer die Be⸗ 
zeichnung „Schöneres“ hinzu, doch die wird hineinescamotirt, 
denn von der „Schönheit“ aller aufgeführten Trachten habe 
ich kein Wort geſprochen — im Gegentheil. Bleibt es alſo 
bei ſeinem Ausſpruch, ſo beſchämen unſere Modekünſtler den 
Phydias und Homer. 8 
Nun noch einige kurze Bemerkungen zur Aufrechterhal⸗ 
tung meiner „kühnen Hypotheſe.“ Daß die Volkstracht eine 
wandelbare, alſo eine Mode und zwar eine von außen her⸗ 
eingebrachte iſt, beweiſen meine heſſiſchen Bauern ſelbſt, die 
ſich kaum einbilden werden, daß an der Oſtſeeküſte fo leb⸗ 
haft über ſie verhandelt wird. Der weiße Klapprock, die 
weißen Knöpfelgamaſchen (vielleicht auch wegen des ſchwe⸗ 
ren tiefen Bodens 2) gelten heute ſchon für vie „alte Tracht“, 
die neue beſteht in der Blouſe, der künſtlich mit Stickereien 
herausgeputzten, aber dem Schnitt nach franzöſiſchen Blouſe, 
die alſo in dieſes ſtille Thal hineingekommen, in ihm Mode 
geworden ſein muß. Gerade weil ich die Bauern kenne be⸗ 
haupte ich, daß ſie, freilich nach ihrer Art, ſehr eitel auf 
äußeren Staat und prunkſüchtig ſind, beſonders die reichen, 
daß [fe ihrer Mode a huldigen, wenn dieſe auch der 
unfrigen oft um Jahrhunderte nachhinkt. Eine zweite Beleh⸗ 


1 


holen muß, 


Giskra noch einmal als die Ouelle der redlichen parlamenta⸗ 
riſchen Regierung, bei der ſich die Oeſterreichs die Kraft 

um auf ihrem dornenvollen, mühſeligen 2. 
fortſchreiten zu können. Dieſer Aeußerung wurde abermals 
ſtürmiſſcher Beifall zu Theil. Auch wir würden gern 
darin eingeſtimmt haben. Mag es ſich nun zeigen, wie weit 
ſich Giskras Anſicht von der Bedeutung der Tagespreſſe 
in der Regierung des Kaiſerſtaates bewahren kann! Durch 
die Errichtung von Schwurgerichten für Preßvergehen iſt 
ein wichtiger Schritt für die innere Befreiung der Preſſe ge⸗ 
ſchehen, es beſteht aber noch ein Inſeratenſtempel in 
Oeſterreich, welcher jedes einzelne Zeitungsblatt einer ſchwe⸗ 
ren Steuer unterwirft und die Verbreitung der beſſeren 
Preſſe unter den unteren Volksſchichten weſentlich hemmt, 
alſo die Läuterung der öffentlichen Meinung verhindert, 
welche Giskra als Grundlage der parlamentariſchen Regie⸗ 
rung bezeichnete. 

Der Journaliſtentag forderte deshalb mit Recht die 
Beſeitigung der Inſeratenſteuer, des Stempels und 
der Poſtproviſion, kurz aller Abgaben, welche die Preſſe 
belaſten. Es iſt von ihr nur die Steuer zu verlangen, 
welche jeder Induſtriezweig zu entrichten hat. Es iſt die 
widerſpruchvollſte Beſteuerung, daß der Zeitungsbeſitzer bei 
nns als Drucker, Verleger und Inſeratenhändler beſteuert 
wird und außerdem noch Einkommenſteuer zu bezahlen hat. 
Er wird wie eine Citrone behandelt, die man bis auf den 
letzten Tropfen Saft auspreßt. Nachdem man ihm den 
Markt beſchränkt hat, beſteuert man ihn ohne alle Rückſicht 
auf die Koſten feines Gewerbes und den Werth feines Pro⸗ 
ductes, und ſetzt ihn dabei noch den ſchwerſten Strafen für 
den Mißbrauch des freien Wortes aus. 

Das iſt die Lage der deutſchen Preſſe im 19. Jahrhun⸗ 
dert. Daß ihre Vertreter dagegen gemeinſam ankämpfen, iſt 
natürliche Nothwehr und aus dieſem Grunde müſſen wir auch 
dem Journaliſtentage immer größere Erfolge wünſchen. Sie 
können nicht ausbleiben, wenn die Volksvertreter ſich dazu 
mit den Vertretern der Preſſe vereinigen, und dies wird hof 
fentlich von jetzt ab geſchehen, da ſie ein Mann wie Giskra 
dazu geſpornt hat. 

Nach dem Antrage des Redacteurs der „Breslauer Ztg.“, 
Dr. Stein, hat der Journaliſtentag die Errichtung von 
Schwurgerichten für Preßvergehen in ganz Deutſchland ge⸗ 
fordert; das iſt das nächſte Recht, das von den Landtagen 


erſtritten werden ſollte. Mit der Reform unſeres Finanzwe⸗ a 


ſens muß ferner auch die Zeitungsſteuer fallen, und es wäre 
die Schuld unſerer Volksvertretung, wenn dieſe vor der 
Volksbildung nicht zu verantwortende Steuer nicht endlich 
beſeitigt würde. . 


8 Berlin, 29. Juli. Es iſt ganz anerkennenswerth, daß 
die „Vollsztg.“ in Betracht der Civilehe zwar ganz entſchieden 
für die obligatoriſchen Formen derſelben ſich ausſpricht, 
jedoch jede Härte den berechtigten Gefühlen des Volkes, auch 
wohl den Vorurtheilen zahlreicher Klaſſen gegenüber vermie⸗ 
den wiſſen will. Indeß ſind ihre Vorſchläge, abgeſehen von 


andern Unzuträglichkeiten, viel zu complicirt, als daß ein 


practiſcher Geſetzgeber ſie acceptiren würde. Viel annehm⸗ 
barer dagegen iſt ein anderer Vorſchlag, den die Majorität 
des Abgeordnetenhauſes wohl annehmen dürfte. Es iſt fol⸗ 
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rungsquelle außer den wiſſenſchaftlichen Werken kann ich leider 
meinem Gegner heute nicht mehr empfehlen, weil ſie bereits 
geſchloſſen ih Es war die Pariſer Weltausſtellung. Dort 
hatte hefonders Frankreich eine vollſtändige Ueberſicht ſeiner 
Volkstrachten in den einzelnen Departements ausgeſtellt und 
dort wurde dem naivſten, ebenſo wie dem von Bauernro⸗ 
mantik verhimmelnden Beſchauer klar, was auch die geſammte 
Preſſe bei ihren damaligen Beſprechungen feſtſtellte, daß dieſe 
Volkstrachten nichts weiter als ein Sammelſurium alter Mo⸗ 
den darſtellten. Geradezu vernichtend iſt für jede gegneriſche 
Meinung der Frack, der geſtickt und im Schnitte der erſten 
Revolution am entſchiedenſten bei dieſen Bauerntrachten vor⸗ 
herrſchte. Welche „Summe von Einſicht“ liegt nun 
wohl in dem Frack⸗Phydias, der dieſes Kleidungs⸗ 
ſtück den Bauern durch Intuition offenbart hat? Wer 
jemals die Schweiz, beſonders das Berner Oberland, bereiſt 
hat, findet eine verſtümmelte, oder vielmehr dem Bedürfniß 
practiſch adjuſtirte Abart des Fracks dort ganz allgemein, erſt 
neuerdings fängt die Jaquette ihn zu verdrängen an. Hat 
denn Wilhelm Tell auch bereits einen Frack getragen? Mein 
Herr Gegner kennt gewiß Bilder oder Stiche, welche Scenen 
aus der höheren Geſellſchaft des 15. oder 16. Jahrhunderts 
darſtellen. Dabei könnte ihm doch aufgefallen fein, daß die 
Damen ziemlich genau denſelben Kopfputz tragen, den wir 
heute noch an der zierlichen Picarde bewundern, die hohe, 
ſpitze, mit Strichen, Gold und Bändern garnirte Haube, 
ebenfalls eine „Summe von Einſicht.“ Die goldenen 1 
der Salzburgerinnen, die Riegelhauben im Münchener Lande 
und tauſend andere Toilettenſtücke, die wir heute als Natio⸗ 
naltracht bewundern, können wir, oder wenigſtens die Urbilder 
davon, auf alten Schildereien finden und wenn mein Gegner 
nur einen Blick auf die Illuſtrationen des Rohrbach'ſchen 
Werkes werfen wollte, fo würde er meine Anführung weder 
für neu noch frappant halten. Daß verſchiedene Truppen⸗ 
theile ihre Uniformen umgekehrt wieder den Volkstrachten, 
aber nur ſolche, welche aus Klima und Bedürfniß hervorge⸗ 
gangen ſind, nicht etwa willkürlich zuſammengeſtoppelten, ent⸗ 
nehmen, ſoll ihm als eine längſt bekannte Thatſache gern zu⸗ 
gegeben werden; ebenſo aber würde er uns zugeben müſſen, 
daß die Schwälmer Schönen in ihren Toiletten nicht eine 
„den heutigen Modetrachten gegenüber ſehr geringe Unnatur“ 
zeigen, ſondern daß dieſelben die abenteuerlichſt gekleidete 
Pariſerin an Ungeſchmack, Unbequemlichkeit und unnatür⸗ 
2 — Zwang bedeutend übertreffen. Damit genug von dem 
ema. 
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gender: Die Rechtsgiltigkeit der Ehe iſt abhängig von dem 
Civilacte; dieſer Civilact kann unmittelbar vor der ſtaat⸗ 
lichen, reſp. Gemeinde⸗Behörde geſchehen oder er kann ver⸗ 
mittelt werden durch die Geiſtlichen einer mit Cor» 
porationsrechten ausgeſtatteten religizſen Gemeinde. Wählt 
das Brautpaar die Vermittelung eines ſolchen Geiſt⸗ 
lichen, ſo hat derſelbe den Antrag des Brautpaares (falls 


er überhaupt auf denſelben eingehen will) und die ihm über⸗ 


gebenen Documente ſowie die von ihm abgegebenen Erklä⸗ 
rungen der bürgerlichen Behörde zu übermitteln und die 
Trauung zu vollziehen, ſobald die Behörde die Zuläſſigkeit 
der Ehe beſcheinigt hat. Nach vollzogener Trauung hat er 
dem Brautpaar dieſe Beſcheinigung, fo wie den Trau⸗ 
ſchein zu übergeben und zugleich die Eintragung der neuen 
Ehe in das Civilſtandsregiſter bei der betreffenden Behörde 
zu beantragen. Die Rechtsgiltigkeit der Ehe hängt in dieſem 
Falle von der vollzogenen Trauung ab, während fle in den 
Fällen, in denen eine kirchliche Trauung nicht ſtattfindet, ein⸗ 
tritt, ſobald der Civilact unmittelbar von der bürgerlichen 
Behörde vollzogen iſt. Freilich iſt ſtark zu bezweifeln, daß 
das . Miniſterium, ſei es unter dem Präſidium 
des Grafen Bismarck, ſei es unter dem des Hrn. v. d. Heydt, 
auch nur auf dieſe ſchonende Form der obligatoriſchen Civil⸗ 
ehe eingehen wird. Es wird höchſtens die, doch jo viele Ge⸗ 
fühle verletzende, facultative Civilehe genehmigen, wenn es 
nicht gar die während der „neuen Aera“ von der Majorität 
des Herreuhauſes votirte Noth⸗Civilehe in Vorſchlag brin⸗ 
gen wird. 4 

* Berlin, 29. Juli. Der Baron v. Arnim, Ge⸗ 
ſandter in Rom, iſt hier eingetroffen und hat mit dem Unter⸗ 
ſtaats⸗Secretär v. Thiele eine Beſprechung gehabt. — Wie 
die „Kreuzztg.“ hört, iſt über die Beſetzung der Landdroſtei 
in Aurich, nachdem Frhr. v. Ende definitiv abgelehnt hat, 
anderweitig beſchloſſen worden. — Beim Kriegsminiſterium 
wird eine beſondere Commiſſion gebildet, welche aus Mit⸗ 
gliedern der verſchledenen Miniſterien zuſammengeſetzt iſt und 
ſich mit der Frage wegen Freigabe des Pulververkaufs zu be⸗ 
ſchäftigen und einen Normalpreis für Pulver zu beſtimmen 

at. — Nach einem Pariſer Journal ſoll die Formalität des 

eiſepaſſes franzöſiſcherſeits an den Oſtgrenzen für die 
Reiſenden, welche nicht Franzoſen ſind, wieder hergeſtellt 
werden. Wenn dieſe Maßregel ſich beſtätigt (bemerkt der 
„Niederrh. Cour.“), iſt es wahrſcheinlich, daß Preußen ſeinerſeits 
wieder Päſſe von den Franzoſen fordern wird (natürlich auch 
die angrenzenden Grenzſtaaten). Die natürliche Folge dieſer 
Maßregel wäre, die Eiſenbahnen wieder durch die Diligencen und 
Numpelkäſten zu erſetzen, damit die Gendarmen und Polizei⸗ 
agenten Zeit haben, jeden Reiſenden zu beſchauen und ſeine 
Perſon mit dem Signalement des Paſſes zu vergleichen! — 
Waldecks Mandatsniederlegung hat allgemeine Theilnahme 
in der Volkspartei hervorgerufen und überall hört man den 
Wunſch ausſprechen, daß der hochverehrte Mann ſeine Abſicht 
vertage und wenigſtens noch der nächſten Seſſion des Land⸗ 
tages beiwohne. Dies wird aber, wie man von unterrichteter 
Seite hört, nicht möglich ſein; Waldecks Augenleiden iſt zu 
gefährlich, und wir werden uns mit dem Gedanken vertraut 
machen müſſen, daß Waldecks parlamentariſche Laufbahn zu 
Ende iſt. Wir müſſen froh ſein, daß es ihm noch vergönnt 
iſt, als Mitglied des Geh. Ober⸗Tribunals Gutes zu ſtiften. 
In der ee wird ſich nach Waldecks Rücktritt die 
wichtige Frage erheben, wer ihn als Leiter der Partei zu erſetzen 
hat. Es kommen dabei weſentlich zwei Männer in Betracht: 
Schulze⸗Delitzſch und Löwe, und wenn man ſich einen von 
beiden als Leiter der Partei denkt, ſo kann man ſich nicht 
verhehlen, daß durch ſie der Oppoſition ibrer Fraction ein 
weniger ſchroffer Character gegeben werden wird, als er bis 
dahin hatte. Wollten etwa Virchow oder Franz Duncker den 
Anſpruch erheben, Leiter der Partei zu werden, jo würde 
dieſe ſicher zerfallen. Nur Waldeck's tief innerlichem Stre⸗ 
ben für das Volkswohl konnte die oft ſehr abſtracte Oppo⸗ 
ſition gegen die fortſchreitende Bewegung N e werden, 
der raffinirten, ihren Zweck oft gänzlich verfeh 
ſchen Kritik Virchow's oder dem oft ſehr hohlen Pathos F. 
Dunckers würden die Mitglieder der Fortſchrittspartei ſich 
nicht unterordnen. 

„Frankfurt a. M., 29. Juli. [Der Waarenhan⸗ 
del] Frankfurts im Jahre 1868 hat, wie das hieſige „Ta⸗ 

eblatt“ vor Kurzem durch amtliche Zablen nachgewieſen, die 

rgebniſſe des Jahres 1865 bereits erheblich überholt; heute 
conſtatirt daſſelbe Blatt den weiteren erfreulichen Aufſchwung 
des Geſchäfts im Laufe der erſten 6 Monate dieſes Jahres. 
Ungeachtet der bedeutenden Zollermäßigungen, welche mit dem 
1. Juni des vorigen Jahres in Kraft traten, überſtieg die 
hieſige Einnahme an Eingangszöllen aus der erſten Hälfte 
1869 mit 407,206 & 18 9% die Einnahme des gleichen Zeit⸗ 
raumes des Voriahres um über 7000 % Aber auch die Er⸗ 
träge aus den ſonſtigen hier beſtehenden indirecten W 
tions⸗ und Productions⸗) Steuern laſſen unzweifelhaft auf 
eine Steigerung des Verbrauchs und den Aufſchwung der 
entſprechenden Gewerbe ſchließen. Die Bierproduction des 
erſten Halbjahres 1869 überſteigt die des vorſährigen gleichen 
Zeitraums um 19%, die Branntweinfabrikation hat eine 
Steigerung um nahezu 50 % erfahren und die Liſten der 
Mahl- und Schlachtſteuer ergeben eine Verbrauchsſteigerung 
von etwa 16 . 

* Oeſterreich. Wien, 28. Juli. [Die Krakauer Klo⸗ 
ſtergeſchichte und ihre Wirkungen. Eine Prager 
Kloſtergeſchichte.] Die offizielle „Wiener Ztg.“ bringt 
einen Bericht über die Krakauer Vorgänge, der das bisher 
bekannt Gewordene vollſtändig beſtätigt, zugleich aber auch, daß 
die Unterſuchung zuerſt ſo rückſichtsvoll gegen die Nonnen ge⸗ 
führt wurde, daß der Oberſtaatsanwalt daran nachdrücklich 
erinnern mußte, wie keine Ausnahmen von der Strafprozeß⸗ 
ordnung Platz greifen dürften. Das Juſtizminiſterium hat 
die Anordnungen des Oberſtaatsanwalts gebilligt und gleich⸗ 
falls ein energiſches Vorgehen angeordnet. Ueber das erſte 
Verhör der beiden verhafteten Nonnen wird Folgendes be⸗ 
richtet: Daſſelbe währte den ganzen Tag; die Oberin Maria 
v. Wenzyk iſt 37 Jahre alt, ihre Vorgängerin und Stellver⸗ 
treterin im Amte, Thereſe v. Koſierkiewicz, iſt eine Sechs⸗ 
zigerin. Beide weigerten ſich aufangs, ſich vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter zu entſchleiern. Die Oberin bemerkte, 
„daß ſeit der franzöſiſchen Revolution das erſte Mal eine Nonne 
vor dem weltlichen Richter erſcheine“, worauf ihr der Rich⸗ 
ter erwiderte: „Wir können froh ſein, daß es ohne Revolution 
dazu gekommen iſt, und daß wir in einem Staate leben, wo 
der chriſtliche Grundſatz der Gleichheit ſo ſtreng durchgeführt 
wird.“ — Der Pater. Lewkowiez in Czerna, der in trun⸗ 
kenem Muthe das Kloſterverbrechen verrieth, iſt in der That 
am Sonnabend geſtorben und am Montag begraben worden. 
Da der Tod dieſes wichtigen Zeugen ſo äußerſt gelegen für 
die Angeklagten eingetreten iſt, hat man eine gerichtliche 
Unterfuhungscommiffion nach Czerna geſchickt, die eventuell 


enden kriti⸗ 


eine Ausgrabung und Section des Paters zu veranlaſſen hat. 
— Was die Barbara Übrye betrifft, fo beſſert ſich ihr 
Zuſtaud mit jedem Tage, wobei fie jedoch noch immer tolles 
Zeug ſpricht. Sie benimmt fich ganz ruhig, hat hie und da 
ſogenannte lichte Zwiſchenräume, welche aber in der Regel 
nur ganz kurz anhalten. Es giebt Momente, wo ſie ſchweig⸗ 
ſam hinbrütet, plötzlich einige Worte ausſtößt, die ſcheinbar 
richtig klingen, ſodann aber in die frühere Apathie zurückfällt. 
Die Gerichtsärzte geben die Hoffnung nicht anf, ſie werde 
die Beſinnung wieder erlangen. — Ueber ihr Vorleben ſchreibt 
man der „Pr.“: Geboren im J. 1817 in Wengrow (Ruſſiſch 


Polen) genoß ſie eine ſehr gute Erziehung im Hauſe 
ihrer ltern in Warſchau, verliebte ſich daſelbſt 
in einen jungen Studenten, und als die Eltern in 


die Partie nicht willigen wollten, nahm Barbara den Non⸗ 
nenſchleier, der junge Mann hingegen ging ins Ausland. 
Barbara war damals eine wunderbare Schönheit, und Per⸗ 
ſonen, welche ihrer Einkleidung als Novize beiwohnten, erin⸗ 
nern ſich noch heutzutage ihres prachtvollen Haares. Die 
Einkleidung geſchah im Anfange der 40er Jahre; nun ge⸗ 
ſchah es, daß ihr einſtiger Anbeter 1848 mit vielen anderen 
Emigranten in Krakau eintraf, und wie ein Gerücht wiſſen 
will, mit der nunmehrigen Nonne Barbara Übryk zu cor⸗ 
reſpondiren begann. Die Correſpondenz ſoll ſo weit gediehen 
fern, daß fie flüchten wollte. Wie viel daran wahr iſt, bärfte 
die Unterſuchung zu Tage fördern. Thatſache jedoch iſt, daß 
im Jahre 1848 aus dem Kloſter der Carmeliterinnen in 
Krakau eine Nonne flüchten wollte. Ob dieſe Nonne und 
Barbara Übryk identiſch find? Höchſt wahrſcheinlich. Man 
bringt folgenden von dem „Kraj“ erzählten Vorgang mit 
dem Schickſal der Ubryk in Verbindung: „Im April 1848 
zog eine Abtheilung der Nationalgarde, beſtehend aus Kra⸗ 
kauer Akademikern, Nachts zwiſchen 1 und 2 Uhr vor der 
Weſola vorbei und erblickte eine vor dem Kloſter ſtehende 
Equipage. Die Neugierde, wer wohl in ſo ſpäter Nacht⸗ 
ſtunde trotz der ſtrengen Kloſterregel ins Kloſter gekommen 
ſei oder aus demſelben ſich begebe, und endlich der Verdacht, 
der in ſolchen Zeiten leicht aufkommt, führten die Jugend 
dahin. Zwei, welche am nächſten bis zum Wagen 
vordringen konnten, erblickten im Wagen zwei Männer, 
von denen der Eine auf feinen Knien ein Weib, in Nonnen⸗ 
tracht gehüllt, hatte. Im Laufe der Fragen und Ant⸗ 
worten zwiſchen der Patrouille und den Männern ſprang 
das Weib aus dem Wagen heraus, aber ein vor der Kloſter⸗ 
thür ſtehender Wachmann erfaßte es jenſeits der Kloſterpforte 
und wollte es trotz allen Flehens nicht freilaſſen. Die Bewe⸗ 
gung und der an dieſem Octe ungewohnte Lärm weckten die 

onnen aus dem Schlafe, und als das verhüllte Weib dies 
bemerkte, rief es: „Ich bin verloren!“ und fiel in Ohnmacht. 
Was weiter geſchah, iſt nicht bekannt. Die Patrouille verhaf⸗ 
tete die beiden im Wagen befindlichen Männer, aber auf dem 
Wege zur Stadt ließ ſie ſie in Folge ihrer inſtändigen Bit⸗ 
ten wieder frei, zumal ſie hier nur eine Liebesaffaire erblicken 
konnte.“ — Von 21 Mitgliedern des Wiener Gemeinderaths 
iſt der Antrag eingebracht, eine Petition an das Miniſterium 
zu richten, „1. daß diejenigen Klöſter und religiöſen Körper⸗ 
ſchaften, deren Statuten und Ordensregeln mit den ſtaatli⸗ 


chen Geſetzen und Grundrechten im Widerſpruch ſtehen, auf⸗ 


gehoben werden, und 2. daß die Klöſter und religiöfen Kör⸗ 
perſchaften, welche ſich der Schul⸗ und Krankenpflege und 
anderen humanitären Zwecken widmen, unter die Con- 


trole der Staatsbehörde geſtellt und dem für alle übrigen 


Bürger geltenden Vereinsgeſetze, ſowie der Viſitation eines 
landesfürſtlichen Commiſſairs unterworfen werden.“ — Eine 
neue Kloſtergeſchichte wird aus Prag der „N. fr. Pr.“ be⸗ 
richtet: Unlängſt wurde eine Nonne im Kloſter der Barm⸗ 
herzigen Schweſtern in Carolinenthal wegen Verletzung des 
Keuſchheitsgelübdes von der Kloſtervorſteherin zu einer Ges 
fängnißſtrafe verurtheilt und erhenkte ſich im Kloſtergefäng⸗ 
niß. Vor 14 Tagen hat das Begräbniß derſelben ſtattgefun⸗ 
den. Nachträglich wurde jepoch die Exhumirung und Ob⸗ 
duction der Leiche vorgenommen, bei welcher ſich heraus⸗ 
ſtellte, daß die Nonne ſich im vierten Monate der Schwan⸗ 
gerſchaft befunden habe. 

England, London, 26. Juli. [Ritualismus. 
Rabbinerſynode. Frauen als Mediziner.] In Liver⸗ 
pool kam es während der Predigt eines wegen ſeiner ritua⸗ 


liſtiſchen Tendenz ſehr bekannten Mr. Bennett von Ziſchen“ 


und „No Popery“⸗Rufen zu einem Handgemenge zwiſchen 
den Anhängern und Gegnern der ritualiſtiſchen Richtung, 
welchem erſt dann ein Ende gemacht wurde, als eine 9769 
Polizeiabtheilung in die Kirche einrückte und einen der Ruhe⸗ 
ſtörer verhaftete. Vor das Polizeigericht geladen, kam dieſer 
mit einer Strafrede des Richters und einer Geldbuße von 
1 Ltr. davon. — „The Jewiſh Record“ bringt die Mitthei⸗ 
lung, daß eine unlängſt abgehaltene Rabbinerſynode die fol⸗ 
genden drei neuen Principien anerkannt hat: 1) Individuelle 
Autorität in Religionsangelegenheiten; 2) die hohe Wichtig⸗ 
keit freier wiſſenſchaftlicher Forſchung; und 3) Abſchaffung 
des Glaubensartikels über Israels Wiederherſtellung. Die 
Synode enqpfiehlt ferner die Einführung der Inſtrumental⸗ 
muſik in den Gottesdienſt. — Das Univerſitätsgericht von 
Edinburg hat die Immatriculirung von Damen zum Stu-: 
dium der Medicin unter der Bedingung gutgeheißen, daß 
ihre Unterweiſung in beſonderen Klaſſen 5 5 75 Die Zu⸗ 
ſtimmung des Senates und des Kanzlers iſt erforderlich, um 
dieſem Beſchluſſe Geſetzeskraft zu verleihen; doch glaubt der 
„Scotsman“, daß dieſelbe ohne weitere Schwierigkeit erfol⸗ 
gen werde. ; 

— 28. Juli. Das Unterhaus hat die Bill, betreffend 
die Abſchaffung der Todesſtrafe, mit 118 gegen 58 
St. verworfen. N. T.) 

* Frankreich. Paris, 27. Juli. [Die parlar 
mentariſchen Reformen. Gerüchte. Hr. Caffagnac.] 
Chaſſeloup⸗Laubat hat den Entwurf zum Senatsbeſchluſſe 
dem Miniſterrathe vorgelegt. Aus dem, was der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ vom Inhalt deſſelben mittheilt, geht hervor, wie 
gering die neuen Befugniſſe find, welche ſetzt dem geſetzgeben⸗ 
den Körper eingeräumt werden ſollen. Aber noch klarer er⸗ 
giebt ſich daraus, wie unbedeutend die Rechte, welche die 
Kammer bis jetzt beſaß. Denn dieſe neuen Coneceſſionen 
enthalten nur Dinge, die jeder anderen parlamentariſchen 
Verſammlung als ſelbſtverſtändlich zugeflanden find. Folgen 
des ſind die neuen Parlamentsprivilegien: Wahl des Präſt⸗ 
denten und Vicepräſidenten, jedoch unter Beſtätigung des 
Kaiſers; vollſtändiges Interpellationsrecht (das bisher nur 
nach ertheilter Zuſtimmung der Abtheilungen ausgeübt werden 
konnte); das Recht, Amendements zu ſtellen, die bisher nicht früher 
discutirt werden durften, ehe der Staatsrath ſie begutachtet 
hatte; das Recht der motivirten Tagesordnung; endlich die 
Wählbarkeit der Miniſter, Unterſtaatsſecretäre und Richter 
höherer Ordnung zu Deputirten. Von der Miniſterverant⸗ 
wortlichkeit und dem Recht der Kammer, ſelbſt Anträge zu 


0 


ftellen, ift in dem Entwurf des Senatsconſults nicht die Rede. 
Die Veränderungen, die betreffs der Einrichtung des Senats 
in Ausſicht ſtanden, ſind auf eine gelegenere Zeit vertagt. 
Man ſchiebt die Dinge auf die lange Bank, fo lange es eben 
gehen will. Nur der Art. 24, welcher die Oeffentlichkeit bei 
den Senatsverhandlungen ausſchließt, ſoll geändert werden, 
und die Berathungen dieſer hohen Körperſchaft werden alſo 
in Zukunft nicht mehr hinter Schloß und Riegel ftattfinden. — 
In Ermangelung poſitiver Nachrichten courſiren heute wieder 
einige Gerüchte, deren wir als ſolcher en par So 
heißt es, der Kaiſer werde am 15. Auguſt ein Manifeſt an 
die Nation erlaſſen und darin die Wahl der Bürgermeiſter 
durch das allgemeine Stimmrecht freigeben. Es heißt ferner, 
im geſtrigen Miniſterrathe ſei eine ſolche Uneinigkeit zwiſchen 
den Mitgliedern des Cabinets zum Vorſchein gekommen, daß 
wir wieder vor einer Miniſterkriſis ſtänden. Endlich foll der 
Prinz Napoleon die Abſicht haben, ſich an der Debatte im 
Senat, welche am 2. Auguſt beginnt, zu betheiligen. — Paul 
de Caſſagnac iſt zum Generalrath des Gers- Departements 
gewählt worden. Die Regierung unterſtützte ihn. 


Schweden. Stockholm, 28. Juli. Die Vermäh⸗ 
lung des Kronprinzen von Dänemark mit der Prin⸗ 
zeſſin Louiſe von Schweden iſi heute vollzogen worden. 


Nußland und Polen. St. Petersburg, 23. Juli. 
[Eiſenbahn⸗ Angelegenheit.] Die letzten Nummern des 
„Reg.⸗Anz.“ haben die allerhöchſt beſtätigten Conceſſions⸗ 
projecte für die Bahnlinien Iwanowo⸗Kineſchma (an der 
Wolga) und Skopén⸗Niaſhsk, oder nach der Korablinſchen 
oder einer andern Station der Rjäſan⸗Koſflowſchen Bahn, 
veröffentlicht. Bauliebhaber haben ihre Bedingungen beim 
Finanzminiſterium zu melden und nach erlangter Conceſſion 
innerhalb drei Monaten Actiengeſellſchaften zu bilden, welche 
auf eigene Rechnung und Gefahr die betreffenden Bahnen in 
ſpäteſtens 6 Monaten nach Ertheilung der Conceſſion in Bau 
zu nehmen und innerhalb zwei Jahren, von demſelben Da⸗ 
tum abgerechnet, dem Verkehr zu übergeben haben. Zur 
Sicherſtellung der rechtzeitigen Erfüllung aller ihrer Oblie⸗ 
genheiten haben die Unternehmer je 150,000 Rubel zu hin⸗ 
terlegen, welche ihnen allmälig je nach dem Verhältniſſe der 
ausgeführten und noch zu leiſtenden Arbeiten zurückgezahlt 
werden. 81 Jahre nach Ablauf der zur Vollendung der 
Bahnen feſtgeſetzten Termine verbleibt die Ausnutzung der⸗ 
ſelben, wenn ſie nicht inzwiſchen käuflich von der Regierung 
erworben werden, den Geſellſchaften, worauf der Beſitz un⸗ 
entgeltlich in die Hände der Regierung übergeht. (Dr. J.) 

— 28. Juli. Die Abreiſe des Kaiſers nach der Krim 
iſt um einige Tage verzögert worden, da a der Monarch 
zur Beſichtigung des Haſens nach Kronſtadt begeben hat; 
dieſelbe dürfte morgen oder Sonnabend erfolgen. — Das 
Lager bei Krasnde⸗Selo iſt nunmehr aufgehoben worden. 
Der Commandant deſſelben, Großfürſt Nikolaus, folgt einer 
Einladung des Königs von Preußen und wird den Truppen⸗ 
mandvern bei Königsberg i. P. beiwohnen N 

Numänien. Bukareſt, 28. Juli. Gutem Vernehmen nach 
wird Fürſt Carl ſich demnächſt zum Beſuch des Kaiſers von 
Rußland nach der Krim begeben und ſodann eine Reiſe nach 
Wien und Paris antreten. (W. T.) 


Danzig, den 30. Juli. 

— Von den 0 der hieſigen Königl. Werft auf dem Stapel 
befindlichen, im Neubau be 91 —— Madel en wird der „Voſſ. 
Si zufolge das Feuerfhiif ir den Jadehafen zuerſt und zwar 
Mitte nächſten Monats ablaufen. 

Vor einigen Tagen brachte dieſe Zeitung eine Zu⸗ 
ſchrift des Hrn. Sonntag aus Weichſelmünde, in welcher die 
Behauptung aufgeſtellt war, daß die mehr und mehr zuneh⸗ 
mende Fiſcharmuth an dem in unſerer Nähe liegenden 
Küſtenſtrich darin ihren Grund habe, daß der Baggerſchlick 
regelmäßig und in großen Maſſen in dieſer Gegend in die 
See geworfen wird. Die Maſſe — feat Hr. S. 
— überſchwemme bei eintretenden Strömungen den 
ganzen dieſſeitigen Küſtenſtrich und ſolches Ter⸗ 
rain werde vom Seeſiſche ſorgfältig gemieden. Wir 
find nicht im Stande zu beurtheilen, ob und in wie weit diefe 
Behauptung begründet iſt, aber wir möchten e daß 
uns in dieſen Tagen auch von anderen Seiten Mittheilungen 
geworden ſind, welche ſich in demſelben Sinne ausſprechen. 
Die Sache ift wichtig genug, um die Aufmerkſamkeit der Be⸗ 
hörden auf dieſen Gegenſtand zu lenken und Sachverſtändige 
in größerem Umfange darüber zu vernehmen. In 
hohem Grade erwünſcht wäre es auch wenn dieſelben ſich 
öffentlich darüber ausſprächen. Die Fischerei an unſerer 
Küſte — das iſt bekannt — iſt in den letzten Jahren ſehr 
zurückgegangen; eine große Zahl von Familien ſind in ihrem 
Erwerbe beeinträchtigt und die Conſumenten müſſen ein vor⸗ 
zügliches und billiges Nahrungsmittel mehr und mehr ent⸗ 
behren. Könnte man den Grund der zunehmenden Fiſchar⸗ 
muth an unſerm Küſtenſtrich ermitteln und dem Uebelſtande 
abhelfen, ſo würde man damit gewiß einem großen Theil der 
Bevölkerung eine Wohlthat erweiſen. 

* [Der biefige Lehrervereinl veranftaltet unter Lel⸗ 
tung, der Herren Muſikdirector Markull und Muſiklehrer 
Mäklenburg zum 7. Auguſt c. ein Concert in der Petri⸗ 
kirche, deſſen Reinertrag int Vertheilung an bedürftige Leh⸗ 
rerwittwen beſtimmt iſt. Die Mitwirkung der bier wohl noch 
in gutem Andenken ſtehenden Opernſängerin, Fräulein Mar ⸗ 
ſchalk, jetziges Mitglied des Hoftheaters in Stuttgart, ſowie 
anderer gediegener Krafte, verſpricht einen vorzüglichen muſika⸗ 
liſchen Genuß und wünſchen wir beſonders um des guten Zweckes 
willen dieſem Concerte eine recht große Theilnahme. 

W sblthätigteits: Concert, Zum Beſten der hieſigen 
Kleinkinderbewahranſtalten veranſtaltet der Frählin g'ſche Säns 
gerverein nächſten Sonntag ein Loncert im e 
ten. Die Leiſtungen des Vereins ſind bekanntlich gut und die 
von ihm arrangirten Concerte erfreuten ſich bis jetzt ſtets einer 
regen Theilnahme; dieſe wird vorausſichtlich auch diesmal nicht 

en, um ſo weniger, als der . die Unterſtützung eines 
egens reichen N ift, zu deſſen Gedeihen Jeder gern ein 
cherflein beiſteuert. Mu an 

„ [Pollzeiliches.] Von den Criminalpolizeibeamten wur⸗ 
den heute zwei 13 jährige Jungen verhaftet, auf die verſchiedener 
Diebſtähle wegen längere Zeit vigilirt worden war. Dieſelben 
find ſchon ſieben Mal beſtraft worden. — Ein Portemonngſe mit 
Geld iſt gefunden worden, Der Eigenthümer kann ſich binnen 
ſpäteſtens 94 Tagen im Criminal⸗Polizei⸗Bureau melden. z 

— [Die vorläufigen Erntenachrichten] — ſchreibt die 
„Prov.⸗Correſp.“ — lauten im Allgemeinen ſehr günſtig. Wenn 
auch die großen Hoffnungen, welche die frühe Entwickelung der 
Saaten im Monat April erregt Baus, durch die kalte Witterung 
im Mat und Juni vielfach gekäuſcht wurden, fo hat doch ſchon 
die wärmere Temperatur gegen Ende Juni Vieles wieder gut ge⸗ 
macht und vollends find durch die Witterung des Juli die gün⸗ 
Beer Hoffnungen neu belebt und theilweiſe lan erfüllt worden. 

er Ertrag des erſten Heuſchnittes und des Klees it allerdings 
durch jene Witterungsverhaͤltniſſe vielfach beeinträchtigt 1 — 
auch das Baumobſt hat gelitten, — dagegen ſtehen Ro 
zen und Kartoffeln im bel Weitem größten Theile der Monarchie 
gut, vielfach vortrefflich, — und die Ernte ift zwar theilweiſe vera 


ben, aber nicht weſentlich beſchädigt. Im Großen und Ganzen 
vom Roggen eine gute Mittelernte, vom Weizen eine ſehr gute 
ernte, von Hafer und Gerſte eine Mittelernte zu erwarten. 
2 nach und nach eingehenden Nachrichten ſcheinen immer noch 
7 Ergebnſſſe zu bringen. Aus einzelnen Landestheilen 
we daß man ſich ſelt 30 Jahren eines fo guten Stan⸗ 

des der F. chte nicht erinnere.“ 

K 10 ng, 29. A Heute hat Oberpräſident v. Horn 
unſere Stadt beſucht und u. A. bei der Ae unſeres Ha⸗ 
ſens und ſpäter unſerer bedeutendſten Fabrik: Etabliſſements ein 
eingehendes Intereſſe für die fo dringend nötbige r 
2 2 lichen und n kundgegeben. U 
und ich möchte das beſonders hervorheben, ſchien es ihm ch 
zu entgehen, wie 3 eine den Verhältniſſen unſerer Provinz 
entſprechende industrielle Entwickelung durch den Fortbeſtand der 
zu 105 8 nes ten W Eiſenzölle gebemmt wird. 

26. Juli. [Die Roggen⸗Ernte] hat etwa 

Mitte ul —— Paier aber 6025 qualitativ noch quan⸗ 

titativ. Zu größeren Hoffnungen berechtigt der as Stand des 

Sommergetreides, welches nicht vom Hagel beſchädigt wurde. 
Nur die Erbſen haben | ſehr dur Mehlthau Ber 

ed . Juli. [Prüfung. Begnadigung.] Am 

36. und 27. N Bier lung den Provinzial⸗Schulrath Dr, 
Sach el bie rüfung der n des hieſigen katholiſchen 
Symnafiumd 3 Von 14 Abiturienten erhielten 11 
das Zeugniß der Reife. Zwei davon ſind vom mündlichen 
Examen dispenſirt worden. — Der in der ei Sitzung 
vom 12. März d. hier —5 en Doppelmordes zum Tode ver⸗ 
urtheilte Arbeite: Fr Mole aus Orlick iſt vom Könige zu 
3 — Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 

mberg, 29. Juli. [Begnadigung] Der vom hie⸗ 

June Eanmurgeni tshofe in der Sitzung vom 16. Jan. d. J. wegen 

rmordung des Altſizers Simon Golombiewski aus Neu⸗Glin ke 

m Tode rei frühere Schulze Michalowski aus Neu⸗Glinke 
15 zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden. 


Vermtiſchtes. 


Berlin. Wie der „Zuk.“ mitgetheilt wird, iſt es dem Dr. 


Gd. — Roggen %r Juli 5000 98 Br., 96 Gd. Een Mc 70 
September 89 Br. und U Der e BER, 
Hafer ect Rüböl ruhig, loco 351. eo 
ritus geſchä a a 2 Bien I, feſt, 
loco 144, %r 
Ihönes —. 
6 E 29. Juli. Petroleum, Standard white, loco 
3 
Amſterdam, 29. Juli. 3 (Schlußbericht.) 
ande Nur 1020 ul Yo, Le Je ii 1 101 = 100 4. 
on ourſe onſo 
1% Spanier il gie e 5% Rente 554. rt RR2. 
Merlcaner 85 Be Ruſſen de 1822 5% Ruſſen de 
— 45 — de 1865 443. 88 
erein. Staaten r 1882 83 


an 


umänifce „ehe 69. 
— Feſt und ruhig. — Nee gelber Achdalg loco 46, 
Yır 5 ctober 4 
Lon 29. Jul. Bankausweis. Notenumlauf 
19 54775 (Abnahme 4,304,615), Baarvorrath 20,321,193 (Zu: 
nahme 92 Se 00 2 10,738,820 ( unahme 415,005) 


Pfd. St. Platzdiscont 
Liverpool, 29. Juli. (Von . 55 ann & Co.) [Baum⸗ 
wollel: 0,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 13, middlin 
Ymerttantiche I fair Dhollerah 10% K Pau a falr gen 
10, good middling Dhollerah 93, 3, New fair 
Oomra 105 Pernam 13, Smyrna 1 15 Fa 13}, Oomra 
landend 105. Unverändert. 
(Schluß bericht.) e e 10,000 Ballen Umſatz, 
davon 19 Speculation und Export ort 2000 Ballen. — Rubig, 


aber fe 

2 Se 3% Rente 72, 30— 
IR, 275. al. 5% Rente 55, 75. Oe err. Staats⸗ 
Elſenb. ⸗Actien 867, 50. 1 it⸗Mob.⸗Actien 207, 50. Lombardiſche 
Eiſenbahn⸗Actien 57 3,75 Hauſſe. Lombard. Brioritäten 245,70. 
Tabaksobligationen 435,00. Tabaks⸗Actien 648,75. Türken 45, 10. 
6% 8 Staaten dur 1882 ſungeſtem pelt) Ff, on⸗ 
ſols von Mittags 1 Uhr waren 934 gemeldet. — Felt; trotz ſtar⸗ 
ker Realiſationen. 


ggen loco flau, nur Juli 2 80 2 2 ‚gu oe, 
1 Ahe J 2 1 
5 55 2 ge 15 2 75 eee Yr 80 
g. 
ollg. 56 
6 2 B Re 
Dar ae zu som 1 0 34/40 877 Br & 
afer loco 5 7 
50% Zollg 4 4 * 0 


90 ‚Bol 6675 5 a 
Jar 9 2 Br. — Leinſaat e, 
805 ok. 80 bis 9 Br., mittel 3005 70 ollg. 65 
80 Be 125 ip 13 708 3 Zollg. 50 Rüb⸗ 
100/113 0 Br., 105/106/107 
72 6540 27 5 


443 25 ra Pr 72 
ie — Kleeſaat rothe 
4 15 5 B, 1 Der 1255 Er Pa. Br. — Tymo⸗ 
we — 1 1 8. 0 
1 2 — an Dr Oh. r. 


2. Gu Faß 12 

Spiritus der 
9505 Tralles und in 1 en b 3000 Quart, Hau, 
loco ohne Faß 177 % Br., 174 . © Aug. ohne Faß 
17% Dr ne Fa 1 ohne dab 1555 Br., de Novbr. 
bis 9785 10 cine $ 


15 50 ‚Sr 4 — 2 7 feſter, Jr 2125 
loco 2 land. 69 — 724 = 73—74 e bunter 
Poln. 69—72 5 weißer 73—75 7 ariſcher 58-65 , 
feiner 66—67 83/85 1. gelber . li und Kr: 11 00 
73—731 . Bd Auguſt u. Auguſt⸗ * 74 K. 

Gd., 70 % pe 71%, 72 & bez., 724 . G G. u. Br., 
N, bez. — Roggen flau und niedriger, loco ſchwer 
‚ya 30 % „loco 56—58 Fe 


bez., e 
i- Aug. u 
2% bez., Br tbr. 


nom., Novbr.:Dechr. 482 * u Frühjahr 
25 ez. — Gerſte obne Handel. — Hafer ohne Handel. 

Gbſen ohne Geſchäft. — Mais Ir 100% loco 59 bez. — 
dab Ir 97% 


ſaat, Win 
bis 100 0 
e rd 


1 b " . 1800 % loco 87-97 He, Septbr.⸗ 


Preuß ſauberen Andenkens gelungen, in St. Louis im Einver⸗ Paris, 29. Juli. Rüböl der 2 98,00, Yr Septembers — Winterrapps N loco 86-98 „ 
ſtändniß mit ſeinen Geſinnungsgenoſſen an einem der erſten Col⸗] December 99, 25, Yar ne April 100, 00. Mehl we Juli Ei ester, loco urn Br., Juli⸗ 81 u. ehe 
leges als Lehrer eine einträgliche und einflußreiche Stellung zu | 58, 00, Yar Auguſt ſt 58, n September: „December 60, Spi⸗ ut ez., 111 & Br., Sept.⸗Octbr. 117/24 . bez., 
erhalten. Durch ſeine Verbindung mit den Muckern konnte er ritus Yr Juli 63,00, — a. unbeſtändig. 114 . Gd., Worll⸗Mal 12 . Br . — Spiritus 
bis jetzt allen Verſuchen, ihn unſchädlich zu machen, trotzen. j 19644 5 ar 7 Du 4591 112 30 82 f i ad 501408 8 ii on Faß 168, 15 8 20 15 we 95 gr 
ordhauſen, 26. Juli. [Ein Raubmordverſu nahme ‚ rtefeuilie 5 Septbr. 163 bez u. ept. Oethr 242 
Abende des 24. Jul 1 wie die „Magd. Ztg.“ berlglel, 5 — der ene me 6,764. wa: Borihüfie auf ee 95,130,250 bez., 1 . br, Oectbr.⸗Nopbr. 18: .©bd., Frühjahr 2 
Schenke zu Gin; erode im Nordhäufer Kreiſe ein Relſender in noch 50 me 2,400,300), Notenumlauf 1,365, 979,700 (Zuna es Re Br., 1515 . Gb. — 0 ze: 10 734 K, 
150 Tugend chem Alter und anſtändig gekleidet ein. Kur 0,600), 55 5 des Staatsſchatzes 205, 901, 925 (Zunahme Roggen 57 , ein 118% — Petro⸗ 
‚ren ten me ältere Männer, welche mit den Worten, da 15 821 „624), laufende 1 N der Privaten 308,211,320 Eu- 2 loco 74 b a "a phefetung 17 Ag 
A dich fi 2 um ein beſonderes Zimmer baten. nahme 9,492,505) 9 ez. u. Gd. Malaga loco 168—# bez. 
ei 2 * der Wirth, der dahin mit dem 9 a Antw ene 9. Juli. Betroleumme rkt. gr Berlin, 29. Juli. Wetzen loco Pr 2100 65—77 & nach 


nun hinlegen A dieſen, 5 
lärte 1 155 er wolle ſich nicht hin⸗ 
legen, er würde bald weg e da er bei 507 roßen Hitze lieber 
in der Nacht marſchire. Wirth b begab ſich e mit ſeiner 
Frau in ſein Schlafzimmer. Die 15 halt im Gaſtzimmer 
noch etwas vergeſſen und kehrte deshalb mit einem Lichte in der 


u geblieben war und "si 
Gleiches zu Pe: Derſelbe er 


2827 7 2000 % der Juli, Juli⸗Auguſt u. e — 
661 Bet „ Septbr.⸗Oetbr. 663—67 
554 % 
1 Auguſt 533 54 . 557 3 521—53—5 % 
— Gerſte loco . 17508 40 — 52 % nach Qual. — 


. . 
loco Pe 200% 55565 K bz., der Juli 551540 
in Yr 12008 313-37 nach Qual., Ar Re. bz. „Ge 


Hand kurze Zeit nachher dahin zurück. Kurz nach ihrem Eintritte 10 h Bonds ih, Juris 1a. Eriebahn 29, Baums | fen er 2250% Kochwaare 60-67 & nach Qual 
drückte Br Fa Patel — ſie ab, uhr das Zündhütchen | wolle, Middling Upland 34, e. raffinirt 324, Mais 1.12, | 53—57 nach Qual. — G „loco — 1004 0. F. 1275 7 
8 a | i holte nun ſchleunigſt ihren Mann herbei. Auch auf | Mebl (extra ftate) 6. 70 07. 30. Gold gewichen in Folge von | — Leinöl loco 12 Re — ge d. 8000 % loco 2 5 
dite der Reiſende das Piſtol ab und traf ihm tödtlich ie 1 der Baiſſiers. 165% Ag. bz. — Mehl. 5 Nr. 0 0 

in bie an Seite. Während die Frau des Ermordeten nun hiladelphia, 28. Juli. (er atlant. Kabel.) 1 ‚1.44 —4 *. Roggenmehl Nr. —3 
nach dem Zimmer der beiden andern Reiſenden eilte, um fie zu | raffinixt 313. 3139 % der Eir, unverſteuert 5 Sad, — a 4 — N 
Hilfe zu rufen, war der Mörder durch die Hausthür, in welcher Danziger Börfe Nr. 0, Jer Ctr. unverfteuert Ph Sack de Julf 3 
ch Änmendig ber Schläſsel befand, entflohen. Seitens der Staats- Autliche Rand 8 30. Juli. 27399 bz, u. B., Juli⸗Auguſt B. * 
anwaltſchaft ſind alle Schritte zu ſeiner Feſtnehmung getroffen. Wei 1 olttrungen am 30. Ju * 22 % B., Sept.⸗October 3 B. — Petroleum 

Wien. [Ein beſtrafter Veloeipediſt.] Am Donner in af io d an NET u, Br BE white) Ye Ctr. mit Faß loco 74 DB. 
15 a in 1 on In 55 en A gegen % 155 „ 550560. „ Ya Juli 77 & B 

e Sicherheit 100575 rten Verhandlun raf Stachwitz vom > 2 10 
Bean t zu 1 Geldſtrafe 7 575 eilt, weil er mit ſei⸗ An. tie 00 „% 2. 500-540 bez. Neufahrwaſſer 8 Wind 
bende cined auf dem m wege e vom Nordbahnhof gegen Den seh es ide ia 2 Angekommen! Forſter, Siabella Ynderfon, Wen Nil⸗ 
brücken ein 70 Burn — eib niedergefahren und hilflos liegen 0 ee . 75 111255 
900 in das Urth bene Schmerzensgeld von ord 7 u er PER a fen 15 * Schulz, Vertrauen, Burntisland; ſämm 
— mit Kohlen 
e hi 1 en Gral eat mit fachen . er er 5 0 falsche 123/44 72. 450 bez. Auf Lieferung in Gef 200 We Courier, Sartleposl; Findlay, Allan, 
dandlung zum erich gefahren war. 8 are 1272 448 be yaöft, Termine matter, ½ Sept. | Grimsby; 11018 Johanna, London; Berg, Johanna, Leer; 
ee: 870 80 50 und Er, 305 Gb., Ser Frübſaht | fämmilic mit dal“ 20. Subminien, Trac, FAR Oeltuchen. 


Vörſen⸗Depeſchen der Danziger geltung. 
Berlin, 30. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 20 © 
Angekommen in Danzig 34 Uhr Bien 


Letzter Ors 


Erbſen %r 54002 1 55 Futter⸗ , 357 b 
Rübſen Yr 4320% matt, loco, Winter: = 654 672 bez. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


aa ee, Eliſe, Königsberg, — 
Lowery, 19 710 (SD.), "Sei Güter. 1 55 ER; 
Von der Rhede eingekommen: Olſen, 


Auf der Rhede: Amundſen, Drug, 


tet 32 a 8 
Weizen, — — 66 664 Woſtpr. Pfandb. 11 717% Danzig, den 30. al [Bahnpreiſe.] Geſegelt: Robertſon, Tay, S Dt Be 
Roggen ; 147 5 pr. do. 71% 2% lc "o weißer 130/1 . 13%/3% nach Qualit von 90/02 — cobfen, 3 Anker, Newest, Gone, Bae 
He neee 54 551 [4% do. do. 805 60.80 hochbunt und feinglefig 130/2 —133/4# do. von Hartlepool; beide mit Getreide. — Woltmann, Adonis, Bremen; 
su 54 554 Lomharden . 154¼ 155 %p, bunt, dunkelglaſig und hellbunt 130/1—132/3% Zielke Neſtor Rotterdam; 98 mit Holz. 
ult⸗Auguſt. 534 534 Lomb. Prior.⸗Ob. 248 247 do. von 87 — 90/01 Me, an» und roth in 130/%— Ankommend: 1 Schon 
Nüb öl 12 12 845. tion.⸗Anl. 59 89. 135/6% do. von 82;3—85 ps, Yr 85 % Zollgewicht Thorn, 29. Juli 1869. Nele +2 Fuß 4 Zoll. 
ah matter 1 10 De 1 . 10 777 Be re AR N Hui; guter alter Wind: S. — Wetter: ſehr heiſt. 
N Auf. Bankno 8 riſcher im D Stromauf: 
uli⸗Augu 3 164 Amerikaner. 88/8 88¼ | Erbſen, nach Qualität von 673 69/%70 Ms 7e 90%. 9 8 
*. 5 2 = — Bene = 56°/8 1097 Ge 19 midi bd elt. Pr Be und 8, es Warſchau: G. Meyer, Schilla, Harz, 
0. 8 8 Priv.⸗B. Act. — a | Hafer 
Staatsſchuldſch. Ba 1 1 nen. — 6.23% piritus nicht gehandel Ch. 7 Jar jun., e Magdeburg, 6 Kühne, 195% 


e ken „Societät. Ame⸗ Nee 2 11 L denden , Sehe, schöner 


Frankfurt 10. Du 29. J olniſcher Di 
we 885 10 5 11 alte , G ae 1860er 3 55 0 See e. Wetter: 4 15 8 Kar ee 18 0 0 4 ede eee 
. r N er Weizenmarkt war heute üftslo aſt find mühſam 
Bi fen. 4 15 ee BE RRL 16 e N 90, gelten „ot 13071. + 2 0 15 . bunt 1317 72 530, 540, = Ve = born, 3 Kähne, 3000 Ce. Steine. 
aa er Looſe 122, = ellbunt 1 4 oggen Ken alt 118% erantwortlicher Redacteur D 
Nino e de Di 2 75, aer 255.20, 400,135, 3 5 45 38; 10 1 4 Se _Berantwortlicher Repactene Dr. E. Meyen in Danzig 
!ombarden 7 wimmen 4910 %. Umſa a uf Lie rung 
— Offiz. Shluhconr] 1 rm 175 60, Bankactien 758, 00, 2 Frühjahr ler nr 1 350 Yr 4910% gehandelt. Weiße | — Metestologiide ' Beobachtungen, 
Nationalanleihe 15 105 5 er 14,60, London 124,80, | Erbien 106 397 9 Raben flau und billiger nach Qua- 2 / ard m 
Silbercoupons 5, 1860er 3 ib „ Ducaten 5, 93. i lität 100-110, 18 Gi, extra hönes volniſches 112 u vr | Ad Stand in Ireien. Wind uud Wetter. 
Be 9. 3 [Ge 7 emartt.] Weizen und | 72% bezahlt. Spiritus ohne an | Bar.:2in, a 
— en —.— zu vn 155 e höher, u g., feſt. b Bu e ER 28 9889 na im Sean, m: 4 336 1 * 17755 ia hell u a Nasie Reg. 
ochbunter er ’ rdlich, flau, 
Au aS it: 117% Sept. 20, 118 Br., a Kr . 4% Br., rother Nr 85% Zollg. E bis 5457 Br. 912 338,87 2144 Oeſtlich bo. 1 8 > 125 = 


m 29. Juli. Dividende pro 1808. It. Preußiſche Fonds. ent: Rentenbr. 4 | 87 bz 0 Aa | 
— dee von Mn Defer Franz Etaoäb. 10318 1239-39-37. Bistum 1a ar @ Re, | 85 11 N | 20 So 29948 9 
Eisenbahn ⸗Aetler. Wa ns e ri ar | 5 103, f ae 88 . 
S Menge ir 14 5 de. 1880 ee iſche Fonds. e 
Baden Diflebet | — - . — Fuß. Gebo * Nee do. 1888 483 Babife 35 Flos erdan hız 
Aachen⸗Maſtricht 1 4 | 338 bz ._ ne 55 471 93 165 0 do. 1867 a . — 18% 03 do. 2 3 143 — 
Umfterbam-otterb, | 4 | 943 bi üböher ahne, | En do. 50758 14 | 85 vn 18608 4% % bung fun 4 Ist bn 
Fergiſc⸗ Märk. A. 4 139 mu 6 5 Wale ne. 3 4 186% % de. les Saler 1 e n nee e 
Berlin Ink nhalt Bl 150 5 > tb Sate S a a 15 8 5 51 6b nbon a. 9 85 ich 
rlin ) fir 128 Staats- pr. i 1 g. Mel 5 59 8 
Bern ai, „Magdeb. 17 4 1195} 6 Ben „Zrioitäis-Datigtionen. Ber Sg dl do. 185 r Looſe 4 753 5 ien Oeſterr. W. 8 T 4 sie 
Verlin⸗Stettin 4 11294 bz Kursk⸗Charkow 807 5 92 do. Creditlooſe — 89 G do. do. 2 Mon. 1 81 65 
Dohm. Weſthabn 6.5 93 3 bi „ urn | 3 4 811 1—— Kae: Amor, 3 do. 1860r Loafe 5 5 8 84 bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 8 
Bresl.⸗Schweid⸗Freib. 84 4114 8 & Bant⸗ 8 N 12 N do. 1864r Looſe antfurt a, M M. 33 56 22 G 
Spice 25 54 4 | 90 2 . und Juduſfrie-Vap exe. ine Anleihe 1 90 8 um ue 8 0 5 zig 8 Tage 1 | 99 © 
Cöln 8m 4 120 bz u G Dividende pre 1868. ER Oper Ufdbr. 3 Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 75 7 o. 2 Mon. 4 904 G 
ee 7 4 1 53 Berlin. Kaſſen⸗Berein 91 4 | 1614 b 81 Ruſſ. engl. Anl. 5 1 Petersburg 3 Woch 4 858 03 
do 44108 13 Berliner Handels Gef. 10 4 = Bj. 124 B eee, 35 do. 925 1862 5 0 on. 4 85 bz 
do. 00 bz u © Danzi 54 4 0 18 do. at F. 18645 | 91 Ioarfau 8 Tage ( | 768 6 
Ludwigsh. Herba 114 4161. 63 Dier omm.⸗Antheil 9 4 133 bz u G golf 8 holt. to Bremen 8 Tage 4 11115 b 
Magbehurg⸗ 5 alberſtadt 15 4 154 8 9 ⸗Pfdbr. — 5 | 974 03 Epic Bfbhr. 3 | 5 — Aale u Gold- und Papiergeld. 
Magdeburg: 125 19 4202 17 41411088 0 Weſtpreiß. 37 Ruf Want 1 9665 5 1a 2 apierge 
Mafnz Ludwigs 9 14 11378 bz Mag ebung 44 5 86 G do. 4 B. m. N. . bi Napl. 1115 
Dlecklenburger 22 4 7% bz u G 5 Credit⸗ 13 16255 En A- bz do. nere 43 8 5 amt ei 8 = „ohnen. Lsd'r. 10 
ae Mat 4 87 655 17 8 do. nee 4 — 5 83} 5 Gee 3 W. au 1 55 Sys. 852 6 
Riebericet. Bmeinhahn| 44 14 + rend. Ban- Autbele 8 u 1381 53 do. neieſte » 3 864 B Sue on ED, 40 8 1 Slot 5.9, 8 
Oberſchleſ. Litt A. u. G. 30465 13 555 Bodeneredit⸗Pfdbr.“ — 100 b do. II. Gerield by br. III. Em. 4 | 73 bz 2 m. &15.4.4674 b 
R 15 6768 om. N. Srlontbant | 5 4 85% 1 R. Renibr. 1 | S6k bu bo. Midsr. Elna 4 | 594 5 120 N 234 


hs 2 


Altſchottländer Synagoge. 12 
Sonnabend, den 31. d. M., Vormittags 

10 Uhr, Predigt. = (4824) | & 
Altfchottländer Synagoge, 18 
Morgen, Nachmittags 3½ Uhr, Sabbath⸗ 
Gottesdienſt für die israeliſche Jugend. 8 | & 
| 25 


Sonntag, den 1. Auguſt er., Nachmittags 5 Uhr, 


Friedrich -Wilheim- Schützengarten 
i ein großes 
Vocal⸗ u. Inſtrumental⸗Concert 


des „Sängervereins“ 

„ unter Mitwirkung mehrerer anderer Herren Sänger ſtatt, beſtehend in BA DIE 
Männerchören, Solo: und Doppel⸗Quartetten, Tenorſoli mit 
Chor und Orcheſtermuſik. 

Der Ertrag des Concerts iſt für die hieſigen Klein⸗Kinder⸗ 
\ Bewahranſtalten beſtimmt. 8 
5 Entree 5 Hr, auch find Billets a 5 r und Texte der Geſänge & 1 Ar in den Buch⸗ 
und Muſttalten Handlungen der Herren Donbberck, Eiſenhauer, Habermann, Ho⸗ 


Ausſchuß⸗ Porzellan 
4 ilt ſtets in großer Auswahl zu den billig⸗ 
ſten Preiſen vorräthig bei 
H. Ed. Aft, 
Langgaſſe No. 58. 


Mere liebe Frau iſt von einem Knaben glüd- 
lich entbunden. 

Kurſtein, den 29. Juli 1869. 
(4830) C. Herrmaun. 


Emma Eisenstädt. 


Benno Platow, 
. Verlobte. 
Stuhm, den 27. Juli 1869. 8 
An 24. d. Mis., Mittags 12 Uhr 10 Min, 5 
ift meine liebe Frau Ida, geb. Raykowski, 
nach 3 em Krankenlager verſtorben. 
vebau W. Pr. i 4825) 


(4795) 


Bi in gewandter Fellner zum ſofortigen Ein⸗ 
25 E tritt wird geſucht. Näh. unter 905 4784 in 
der Erpedition dieſer Zeitung. 
55 | Dos 1 Ladeulocal, Kohleng. No 1, 
1 mit 2 groß. Schaufenſtern u. Gaseinricht., 
itt von ſof. zu verm. Näh Breitg. 10 im Laden. 
Cine Comtoir⸗Gelegeuheit it Hundegaſſe 
No. 49 zu vermielhen. Näheres dchelbſt 
parterre hinten. (4773) 


— Nobert gon, 
(een Abend 91 Uhr ſtarb nach kurzem Lei⸗ 


den unſer gelebter Paul im Alter von 
(4835) 


zehn Monaten. 
Danzig, den 30. Juli 1869. 
Robert Reinhold und Frau. 


Bekanntmachung. 
Für Rechnung der Königlichen Direction der 
Oſtbahn ſind alsbald erforderlich: 
4412 Schtith. Sprengſteine. 
Die Offerten ſind portofrei, verſiegelt und 


mit der Aufſchrift verſehen: 
„Submiſſion auf Baumaterialien zu den 
g Bauten auf Bahnbof Danzig hohe Thor“ 
bis zum Submiſſionstermin 
den 6. ZAuguft, 
Vormittags 11 Uhr, 
bei der 8 5. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗In⸗ 
ſpection hierſelbſt einzureichen, allda dieſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten 
eröffnet werden follen. 

Die Lieferbedingungen liegen auf dem Bahn⸗ 
hofe Danzig hohe Thor und in dem vorhin ge⸗ 
nannten Bureau zu Jedermanns Einſicht aus. 

Dir ſchau, den 21. 


Der Betriebs⸗Inſpector. 
Rock. 4822) 


SNN 


3 


Zum Domniksmarkt 
jahren die Elbinger Dampfboote 
„Julius Born“ und „Vorwärts“ 
von Montag, den 2. bis Sonnabend, 
den 7. Auguſt er., täglich, mit Ausnahme von 
Donnerſtag, den 5. Auguſt c., von Elbing 6 Uhr, 
von Danzig ½7 Uhr Morgens am brauſenden 
Waſſer. 4849) 


R. Hanfl. | 


Speck⸗Flundein, | 
Spick⸗ und Stremel⸗Aale, 


täglich friſch geräuchert, empfiehlt billigſt | 
Ale 


ander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


NB. Beſtellungen von außerhalb werden er⸗ 
beten und prompt ausgefübrt. 4807) 


2 EEE BEE 
Durch neue Zufendungen 
iſt unſer Lager 


Stahl- und 
Eiſen⸗Waaren, 


9 ſowie Jagdgewehre, Re. 2 


volver, Piſtolen, Terze⸗ 
role, Jagdgeräthſchaf⸗ 
ten wieder auf das reichhal⸗ 


tigſte aſſortirt, und wir em⸗ 5 BR 
pfehlen daſſelbe in einer re. 


ellen Waare zu den billigſt 
geſtellten Preiſen. 


I- Helmet n | 


fi W Sr ENG VEEERTER ART TEENS DNN 


Leinene 


Beinkleiderſtoffe 


empfiehlt in großer Auswahl 


. A. Kleefeld jun. 


(4817) 


iermit wird auf den Mittwoch, den 4. Au: 
auit, ſtatifindenden gerichtlichen Verkaufs⸗ 
termin der neu erbauten, gut gelegenen, bei 
einigem Betriebs⸗Capital ſich beſt rentirenden 
B. RNolling'ſchen Papierfabrik aufmerkſam ge⸗ 
macht. (4827) 


En 
Ach 


mann, Weber und 


Juli 1869. | | 
1 


2 1 
A 8 3 | g 


1 


(4850) 
8. Voritzki. 


RR . Ziemſſen, in den Conditoreien der Herren Grentzenberg, a Porta © 

und Sebaſtiani und bei Herrn Streller im Schützenhauſe zu baken. 25 
Abends brillante Illumination. 
. Grauert. W. Oromfch. 


Petzold Schwarz. Unger; 2 


Fre 


(4839) 


Sr 


| Großer Ausverkauf. 


Sämmtliche Sommerbuckskins, Paletots und Tuche werden von heute 

ab diesjährige zum Koſteupreiſe, vorjährige unter dem Koftenpreife verkauft. 

| Boi, Flauelle in allen Farben, Pferdedecken werden gleichfalls wegen 
Aufgabe dieſes Artikels zum Kojtenpreife verkauft, 


| 


h 


J. G. Möller, 


Heilige⸗Geiſtgaſſe No. 141. 


Sr II >> Do 
—. —,̃ ̃— Ü ̃j§————.. ——. ——.— 


Eine große Sendung Wiener und 


Herren-, Damen- und 


Prager 


Kinderſtiefel mit und 


ohne Doppelſohlen 


erhielt und empfiehlt die Schuh: und 
4834) 


Stiefel⸗Niederlage bei x 
( EL. Auerbach, Glockenthor 142. 


77. Lang 


| 


für Herren: e 
ö Kolbleder- Schaftſtiefel RE Fe. bis 
| 2 A. W Igu f 
Fahllederne beſte 2¼ Ag. bis 2, 
Gum g Gemafcen 2 15 9% bis 2 I 
2 

Feinſte Lacktiefel a EN 
„ Lackſchuhe % e bis 2 h 25 Ir 
N Fee S Re. 68 2½ Fo. 
60 oppelſohlige Stiefel 3 %. bis 33 . 

Rindslederne ladirte doppelſohlig 35 %. bis 


4 
0 ) BARRIERE, in feinſtem Leder 2 3%. 
is 3 Rp. 
1. Herrenzeugſtiefel mit Lackbeſatz 25 bis 3 


0 
N 


0 


in den . Sachen, 


Schuhes. 


Ruſſiſche und 
andere Gummiſchuhe. 


0 


Weiße und couleurte 
Schlaf⸗ U. 
Badedecken 


empfiehlt als äußerſt preiswerth 


| 
E. A. Kleefeld jun. 
ä J. J, Schreiber, 5 
Hühneraugen- und Nagel Operateur, 


Gr. Wollwebergaſſe 17, 
empfiehlt ſich zur Beſeitigung aller Fußleiden, 
auch wenn das Uebel noch ſo veraltet iſt, bei 
mäßigem Honorar. 

Beſonders erlaube ich mir, mich den Herren 
Militairs zu dem be orſtehenden Manöver beſtens 
zu empfehlen. 4840 

Ein höchſt eleganter neuer Mahagoni⸗ 
Flügel, 7 Octaven, vorzüglich in Ton und 
Spielart, iſt wegen gänzlicher Geſchäftsaufgabe 
billigſt Langgaſſe No. 35 zu verlaufen. 

Ven einem prompten Zinszahler werden 10,000 

Thlr. zur erſten Stelle auf ſein Grundſtück 
mit Geſchäft geſucht. Adr. von Selbſtdarleihern 
werd. erbeten unter No. 4845 in der Expedition 
Ueſer Zenn 
Touche leiſtungsſähige Agenten für Danzig 

und außerhalb werden für eine renommirte 
Lebens⸗ ꝛc. r zu g. 
given geſucht. Näh. unter 4831 i. d. Expd. d. Ztg. 


von 


Waaren⸗Fabrk 


empfiehlt das größte ſortirte Lager aller Sorten Herren: und Damen-, ſowie Kinderſchuhe 
und empfiehlt beſonders 


Rp. 
Parifer und Wiener Modenftiefeletten für Herren, Damen und Kinder, 


nabenſtiefel mit Schäften und Zügen 1 . 10 Bu bis 2 . 
Gummiſchuhe, ächte Petersburger und andere Sorten. 
Kinder: und Mädchenſchuhe und Stiefeletten, 
Auswärtige Beſtellungen gegen Einſendung des 


Die Schuh⸗ 


en gros & en detail, 


Max Landsberg. 
zu Beſtellungen und Meparaturen werden fofort ausgeführt. 


— 


1 


DSDerg, 
aſſe 77. | 


Gomaſcen bn Mie 1 A 
amaſchen ohne Abſä 3 j 
u mit Abſätzen 1 55 5 Hr 
Feinſte obne Abſätze 1 % 5 9 bis 1¼ % AN 
„ mit Abſätzen 1 % 10 Gr bis 1’, 
Gummizug beſte 1 % 12% E bis 1 % 20 . 
Graue Gamaſchen 1 % 7 r b. 144. 
„ uhe mit Abſätzen u. Roſetten if 
Weiße Atlasſchuhe Re. 10.%x. b. 1% 1735 . 
W el un 8 5 
albbohe „ 1 . 20 Ku bis 27 . 
in ganz neuen Muſtern. 8 


Morgenſchuhe in allen Sorten 12 bis 25 K ** 


Längenmaßes oder Probe⸗ A) 


aaren⸗Fabrik, 


Langgaſſe 77, [8470] 


— — 
rr / ·— | (ayin Zobn ordentlicher Eltern, moſaiſcher Con- 
5 \ J feſſion, mit den nöchigen Schulkenntniſſen 


ausgeiüftet, findet in meinem Manufakturwag⸗ 
ren⸗Jeſchäft vom 1. September c. eine Stelle 
als Lehrling. (4826) 
J. L. Eger, 
Johannis burg Oſt⸗Pr. 
Cine tüchtige Wirthin, mit der Landwirthſchaft 
und der feinen Küche vertraut, ſucht zur 
ſelbſtſtändigen Führung einer Wirthſchaft von 


ſogleich Stellung. Offerten unter F. 8. Elbing 
9575 restaute erbeten. (4827) 


Spazierfahrten des Danpf- 
9 99 „Adler“ pf 


bei günſtigem Wetter 
Sonntag, den 1. Auguſt 
Abfahrt von Danzig nach Zoppot grünes Thor 
8 Uhr Morgens, 
fr „ Zoppot längs der Küſte 10 Uhr 


or ens, 
„ „ Zoppot nach Fahrwaſſer 12 Uhr 
Mittags 


„ Fahrwaſſer, Bahnhof, nach Zoppot 
1 3 Uhr Nachmittags, 
5 „ Fahrwaſſer, Bahnhof, nach Zoppot 
5 Uhr 1 FE 
5 von Zoppot längs der Küſte 6 Uhr Nachm. 
bfahrt von Zoppot nach der Stadt 8 Uhr Ab. 
Paſſagiergeld von Danzig nach Zoppot oder 
zurüd 5 u pro Perſon, 
von Fahrwaſſer nach Zoppot oder zurück 
2% /n pro Perſon, 4836 
für eine Fahrt längs der Küſte 5 Kn 


| er Bierlager und Bierverfanf wird 


ein geräumiger Keller auf der Recht 
ſtadt 3 oder eine Na 
283 t nebft Keller. Adr-fjen unter No. 
4846 in der Expedition dieſer Zeitung. 


Begräbniß⸗Gebühren⸗ 
Augelegenheit. 


In der Verſammlung von Mitgliedern der 
Trinitatis⸗Gemeinde iind als Repräſentanten 
vorgeſchlagen: > = 

1} Herr Wagenfabrikant J. Hybbeneth, 

2) Herr Zimmermeiſter T. W. Unterlauf, 

J. Herr Zimmermeiſter Fr. Vergien. 

Die geehrten Mitglieder der Yemrine wer⸗ 
den erſucht, 

Montag, den 2. Auguſt er., 
5 Vormittags 10 Uhr, 
in der Sacriſtei der Trinitatis⸗Kirche recht zahl⸗ 
reich zu erſcheinen und die vorbenannten Herren 
a een zu 1 a 4 
W. Fuhrmann. olp erlach. 
Jul. Hybbeneth. B. A. ee 
H. Krüger. J. H. Prutz. 
F. W. Unterlauf. Fr. Vergien. 


Gartenbau⸗Verein. 


Sonntag, den 1. Auguſt c., Morgens 8 Uhr, 


Generalverſammlung 


im Garten⸗Etabliſſement des Herrn Reymann 
zu Langfuhr. 

Tagesordnung: Mitglieder⸗Aufnahme. Be⸗ 

ſchlußfaſſung über den Antrag eines Mit⸗ 

liedes. Abſendung eines Deputirten zur 

usſtellung nach Hamburg, und Bewil⸗ 

ligung der Geldmittel hierzu. — Beſuch 
verſchiedener Privat⸗Gärten. 


Bin Der Vorſtand. 
Im „Kaiſer⸗Saal.“ 


Morgen Sonnabend, d. 31. Juli 1869, 
großes Abend⸗Concert und Sommer⸗ 


nachts⸗Ball. Anfang des Concerts 8 


Uhr. Ende nach 11 Uhr. Entree 2% Sgr., von 


9 Uhr ab 
BALL. 

Herren, die am Tanz Theil nehmen, zahlen 5 
ch (4833) 


Sgr. nach. 
Sonntag großes Nachmittags⸗Coucert. 
J. Witt. 


Sonnabend, den 31. Juli 1869, 
1 Abends 7 Uhr: 
Zweites Vokal⸗ u. Inſtru⸗ 
mental⸗Concett, 


unter Mitwirkung des Fräulein Narie 
Haupt und geſchätzter Dilettanten, gegeben 


von dem Pianiften 
Louis Haupt. 


Billets, a 15 %, ſind im Saale des Herrn 
Böttcher zu haben. Preis an der i 
20 Her. (4838) 

Der Concert⸗Flügel iſt aus der Fabrit 
des Herrn J. B. Wiszuiewski in Danzig. 


E 


Sonntag, den 1. Ang 
ments-Koncert. Anfang 4 Uhr. Entree 23 m 


eee Buchholz. 
Selonke’s Etablissement. - 
Sonnabend, den 31. Juli: 


Große Vorſtellung und Concert. 


Letztes Gaſtſpiel des Organophonen vau 
Hicardo und Frau, Gaſtſpiel der Gym⸗ 
naſtiker⸗, Athleten: und Seiltänzer Ges 
ſellſchaft Bragazzi und Proſerpi, ſowie 

engagirten 


treten des geſammten 
7 55 Küuſtlerperfonals. 
Anfang 7 Uhr. Entree wie gewoͤhnſich. 


Sonntag, den 1. Auguft: 
Große 


Extravorſtellung u. Concert. 
Unter Anderem: 

Beſteigung des hohen Thurmſeils 
und uusführung ben rel ne 
tione elben dur erın Braga 
2 und deſſen Schweſter Demoiſelle Annette = 

BE Zum Schluß: f 
Brillantes Feuerwerk, 
gefertigt in dem Laboratorium des berühmten 
Pyrotechniters Carl Wagner zu Leipzig. 


Victoria⸗Theater. 


Sonnabend, den 31. Juli: Er iſt Baron. 
Poſſe mit Geſang in 3 Alten. Vorher: Einer 
muß heirathen. Original⸗Luſtſpiel in 1 Akt. 


Drud und Verlag von X, W. Kafemann In Danzig, 


